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Vierteljähriger Abonnementspreis 

Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Iireslaner 


Expedition: Herrenftrape AZ b. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


littagblatt. 


Dinstag den 4. November 1856. 


Ni. 518. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, a. November. Hier eingetroffene Nachrichten 


aus Nom melden, daß die päpſtlichen Truppen am 28. und 


29. Oktober die Städte Forli, Faenza und Imola beſetzt ha: 
ben, und daß im römiſchen Gebiete nur noch die Städte Bo⸗ 
logna und Ancona von öſterreichiſchen Truppen okkupirt ſeien. 

Aus Konſtantinopel iſt hierſelbſt die Nachricht eingetrof: 
fen, daß nachdem das türkiſche Miniſterium gefallen iſt, Ne: 
ſchid Paſcha zum Großvezier ernannt worden ſei. 

Paris, 3. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung 
ging ſehr lebhaft von ſtatten. Die Rente wurde zuerſt zu 66, 50, fpäter 
zu 67 und ſchließlich ſehr flau zu 66, 55 gemacht. 

Per Ende November begann die 3pCt., nachdem die Ernennung Reſchid 
h zum Großvezler bekannt geworden war, in matter Haltung zu 66, 
5. Als aber Conſols von Mittags 12 uhr ½ pCt. höher als Freitag 
(93%), und von Mittags 1 uhr noch % pt. höher (93%) eingetroffen 
waren, ſtieg die Rente auf 67, 45, konnte dieſen Standpunkt aber nicht be⸗ 
haupten, ſchloß vielmehr ſehr flau zur Notiz. — Schluß ⸗Courſe: 

3pGt, Rente 67, 10. 4½ pt. Rente 90, 50. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1402. 3p t. Spanier 38. ſpt. Span. —. Silber⸗Anleihe 8644. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktjen 786. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 600. 

London, 3. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 3. November, Nachmittags 12% uhr. Anfangs höher, beſchränk⸗ 


tes Deſchäft. 


Pop 


3 
1 


Silber⸗Anleihe 90. Spt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 70. 
Bankakt. 1050. Bank⸗Interims⸗Scheine 260. Nordbahn 257%. 1854er Looſe 
105%. National⸗Anleihe 83. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 211. 
Credit⸗Aktien 319%. London 10, 20. Hamburg 78%. Paris 123½. 
Gold 9%. Silber 7%. Eliſabetbahn 103%. Lombard. Eiſenbahn 105 Fl. 
Theißbahn 103. Centralbahn —, 

Frankfurt a. M., 3. November, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreich. 
Eredit⸗ und Ludwigshafen⸗Bexbacher Eiſenbahn⸗Aktien höher, ſonſt unverän⸗ 


dert. — Schluß⸗Courſe: > R 
Wiener Wechſel 1110. 5pGt. Metalliques 75. 44 pCt. Metalliques 
1854er Looſe 99% Oeſterreich. National⸗Anleihe —. Oeſterr.⸗ 

Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 237, Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1168. 

Deſterreich. Eredit⸗Aktien 168. Oeſterreich. Eliſabetb. 2024, Rhein⸗Nahe⸗ 

Bahn 94. 5 ; 

Bamburg, 3. November, Nachmittags 2½ Uhr. Hieſige Banken an⸗ 
getragen, in andern Sachen wenig Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: 

Oeſterreichiſche Looſe —. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 161. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗ Aktien —. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 100%. 


b November: Wetreidemartt. Weizen | tt 
pro Herbft ab Holſtein gedarrter 125 Pfd. zu 144 verkau — 

au, pro Frühjahr ab Königsberg 120 Pfd. zu 80 zu kaufen. el pro 
ovember geſchaͤftslos, pro Mai 30%. Zink 1500 Etr. loco 16%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 

Baris, 3. Novbr. Die heutige „Patrie“ ſagt, daß das türkiſche Mini⸗ 

um definitiv geſtürzt ſei, Reſchid Paſcha ein neues Miniſterium gebildet 

lade und daß die der Aufrechthaltung der Okkupation günftige Politik daher 

die Oberhand behalte. Aus Madrid wird vom 1. d. gemeldet, daß die „Ga: 

ceta“ die cirkulirenden Gerüchte von Konferenzen, welche zwifchen der Köni⸗ 
gin und dem Marquis von Viluma ſtattgefunden haben ſollen, dementire. 


Preußen. 

* * Breslau, 4. Novbr. Se. königl. Hoheit Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm iſt mit dem heutigen Frühzuge der breslau-freibur⸗ 
ger Eiſenbahn, in Begleitung Höchſtſeines Adjutanten, des General— 
Majors v. Moltke, des Oberſten v. Selaſinsky, ſowie der Stabs⸗ 
und Oberoffiziere vom 11. Infanterie⸗Regiment, zur Uebernahme des 
2. Bataillons, um 8 Uhr nach Schweidnitz abgereiſt. 


Muſtik gemacht. > 
königl. Hoheit auf die hiſtoriſche Bedeutung des Hotels zum König 
von Ungarn aufmerkſam zu machen, in welchem Friedrich der Große 
im Jahre 1741 den ſchleſiſchen Ständen das erſte Feſt gab. Der 
Prinz beſichtigte hierauf ſämmtliche Räume des Hauſes. 


Berlin, 3. November. [Amtliches.] Seine Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: den nachbenannten Perſonen den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen, und zwar: den kaiſerlich 
öſterreichiſchen Ober⸗Kommiſſarien Forſter, Dederra und Gruenes 
zu Prag, dem großherzoglich badenſchen Hofjunker und Legations⸗Sekre⸗ 
tär Freiherrn v. Schweizer zu Berlin, dem großherzoglich oldenburg⸗ 
ſchen General⸗Konſul Daniel Weisweiller zu Marrid, dem Ober⸗ 
Regiſtrator Sauerland zu Stettin, dem Steuer-Einnehmer a. D. 
Schmitz zu Eitorf im Siegkreiſe, und dem Lehrer an der evangeli⸗ 
ſchen Schule zu Trier, Rektor Eichholz. — Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht: Den Staatsanwaltsgehilſen Hecker zu 
Frankfurt a. O. zum Staatsanwalt in Grätz zu ernennen. — Ihre 
Majeſtät die Königin haben allergnädigſt geruht, dem Kaufmann Otto 
Becker hierſelbſt das Prädikat Allerhöchſtihres Hof. Lieferanten zu verleihen. 
— Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem General: 
Adjutanten und Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, General 
der Kavallerie v. Wedell, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes 
des Ordens vom Zähringer Löwen; jo wie dem Hofſtaats⸗ Sekretär des 
Prinzen von Preußen königl. Hoheit, Geheimen Hofrath Borck, zur 
Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar koͤnigl. Ho⸗ 
heit ihm verliehenen Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Hausor⸗ 
dens vom weißen Falken zu ertheilen. 


[Verordnung wegen Abänderung des Vereins⸗golltgeifz. 
Som 28. Oktober 1866. — Wir Friedrich Wilhelm von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ec. ꝛc. verordnen, nachdem die Regierungen der 
um Zollvereine gehörenden Staaten übereingekommen ſind, den für die 
Jahre 1846, 1847 und 1848 vollzogenen und in Gemäßheit Unſeres Erlaſſes 
vom 8. Nov. 1848 bis auf Weiteres in Kraft befindlichen Zolltarif in ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen weiter abzuändern und zu ergänzen, unter Vorbehalt 
der Genehmigung beider Häuſer des Lantages Unferer Monarchie, auf den 
Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

F 1. Vom 1. Januar 1857 an treten folgende Abänderungen und Zuſätze 
Das Zolltarif für die Jahre 1846, 1847 und 1848 und En den ſeit deſſen 
Publikation ergangenen Erlaſſen bis auf Weiteres in Wirkſamkeit: 


Bei dem z 
geſtrigen Diner wurde von der Kapelle des 11. Regiments die Tafel-, 
Der Oberſt v. Selaſinsky hatte die Ehre, Se.], 


Erſte Abtheilung des Tarifes. Den Gegenſtänden, welche keiner 
Abgabe unterworfen ſind, treten folgende, bisher in dem Tarife nicht na⸗ 
a det; Artikel hinzu: Zu Poſition 23: Baſt; zu Poſition 29: 

orfkohlen. 

Zweite Abtheilung des Tarifes. Bei den Gegenſtänden, welche 
bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen ſind, treten 
folgende Aenderungen ein: 4 

A. In Bezug auf die Zollſätze: Von nachfolgenden Artikeln find 
anſtatt der bisherigen Eingangs⸗ oder Ausgangszollſaͤtze die beigefügten 
Sätze bei dem Eingange oder bei dem Ausgange zu erheben und 
zwar: 1) wie von den im Tarife bereits erwähnten, abgenutzten alten 
Lederſtücken, auch von fonftigen, lediglich zur Leimfabrikation geeigneten 
Lederabfällen, nur bei dem Ausgange vom Gentner 15 Sgr. oder 527½ Kr. 
(Poſ. 1); 2) von Palmblättern, nur bei dem Ausgang vom Centner 5 Sgr. 
oder 1744 Kr. (Pos. 5); 3) von ſchwefelſaurem Ammoniak, bei dem Eingange 
vom Centner 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr. (Poſ. 5); 4) von chromſaurem 
Kali, bei dem Eingange vom Centner 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr. (Poſ. 5); 
5) von Fiſchſpeck, bei dem Eingange vom Centner 10 Sgr. oder 35 Kr. 
(Poſ. 5)5 6) von Galmei: und Zinkblende, nur bei dem Ausgange vom 
Centner 2½ Sgr. oder 8% Kr. (Pof. 7); 7) von Getreide- und Hülſen⸗ 
früchten, und zwar: a) Weizen und anderen, unter b. nicht beſonders ge⸗ 
nannten Getreidearten, desgleichen Hülſenfrüchten, als: Bohnen, Erbſen, 
Linſen, Hirſe und Wicken, bei dem Eingange vom preußiſchen Scheffel 
2 Sgr. oder 7 Kr. (Poſ. Ha.); b) Roggen, Gerſte (auch gemalzter), Hafer, 
Heidekorn oder Buchweizen, unenthülſetem Spelz (Dinkel) bei dem Eingange 
vom preuß. Scheffel % Sgr. oder 1% Kr. (Poſ. 9a); unter Hinwegfall 
der Anmerkungen 1 und 2 zu Poſition II. 9a. des Tarifes; 8) von Gummi: 
fäden, und zwar: a) von Gummifäden außer Verbindung mit anderen Ma⸗ 
terialien, bei dem Eingange vom Centner 3 Thlr. oder 5 Fl. 15 Kr. (Poſ. 21); 
b) von Gummifäden, welche mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem 
(nicht gefärbtem, nicht gebleichtem) Garne nur dergeſtalt umſponnen, umflochten 
oder umwickelt ſind, daß die Gummifäden ohne Ausdehnung noch deutlich erkannt 
werden können, bei dem Eingange vom Ctr. 8 Thlr oder 14 Fl. (Pele 21b.); 
9) von Arrowroot, Sago und Sago Surroggten, fo wie Tapioka, bei dem 
Eingange vom Centner 2 Thlr. oder 3 0 30 Kr. (Pof. 25 4.) ; 10) von 
Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrootenen 
oder geſchälten Körnern, Graupen, Gries, Grütze, Mehl, bei dem Eingange 
vom Centner 15 Sgr. oder 52½ Kr. (Pof. 25 g.) 3 11) von Borten, theil⸗ 
weiſe aus Seide, bei dem Eingange vom Etnur. 110 Thl. oder 192 Fl. 30 
Kr. (Poſ. 30 b.) 


Kaffee⸗Surrogate (Pof. 25 m.): a. in 
und in Kiſten, 
d. vom 


Ueberſchrift der 
ren“ iſt hinzuzufügen: 


n“ bei Poſition 6, „Kupfer. 
und Meſſingwaaren“, bei Poſition 19, „und Steinwaaren“ bei Poſttion 33 


Dritte Abtheilung des Tarifes. 
9 im 1. Abſchnitte aufgeführten Ausnahmen fallen die unter 10 
un inweg. . 
Fünfte Abtheilung des Tarifeg. 

1) Die Beſtimmung unter aiffer u, d. 2 im erſten Abſatze wird dahin 
abgeändert: „Werden Wagren, für welche eine Jaravergütung zugeſtanden 
iſt, blos in einfache Säcke von Pack- oder Sackleinen, in Schilf⸗ oder 
Strohmatten oder ähnlichem Material gepackt, zur Verzollun geſtellt, ſo 
können vier Pfund vom Gentner für Tara A werden fact weit nicht 
in der zweiten Abtheilung eine geringere Caravergütung für Ballen oder 
Säcke vorgeſchrieben iſt.“ 2) Im zweiten Satze unter Ziffer IV, wird die 
Ausnahme hinſichtlich der „Gold⸗ und Silberſtoffe und der Bänder“ auch 
auf „Borten“ A = 5 

$ 2. Unſer Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. ; 

Urkundlich unter Unferer höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 27. Oktober 1856. 

g (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. Graf von Walderſee. 
von Manteuffel I. 


[Verordnung wegen Abänderung des Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820. Vom 27. Oktober 1856. — 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem die Regierungen der zum Zollverein gehörenden Staaten überein: 
gekommen find, eine Ausnahme von der Beſtimmung im Artikel 11, Ziffer I. 
des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins vom Aten 
April 1853 dahin ſtattfinden zu laſſen, daß ag de ausländifhe Mühlen: 
> aus Getreide und Hülſenfrüchten in Beziehung auf innere Be⸗ 

euerung wie inländiſche Erzeugniſſe behandelt werden; fo verordnen Wir 
mit Abänderung des § 15 lit. a. des Geſetzes mm Entrichtung einer Mahl: 
und Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820, unter Vorbehalt der Genehmigung 
beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, auf den Antrag Unſeres 
Staatsminiſteriums, was folgt: 

$ 1. Von den im $ 14 des Geſetzes wegen Entrichtung einer Mahl» und 
Schlachtſteuer vom 30. Mai 1820 (Geſetz Sammlung für 1820, S. 145) und 
im $ 1 l. a. des Geſetzes vom 2, April 1852 zur Ergänzung des vorgedachten 
Gefeges (Geſ.⸗Samml. für 1852, S. 107) genannten Gegenſtänden unterliegen 
Mehl, Graupe, Grütze, Gries, geſchrootenes Getreide und geſchrootene Hül⸗ 
ſenfrüchte beim Eingange in eine mahlſteuerpflichtige Stadt auch dann der 
Mahlſteuer, wenn fie aus dem Auslande eingeführt worden find und der 
Eingangszoll davon entrichtet ift, 


$ 2. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Januar 1857 in Kraft. 

$ 3. Unſer Sinanzminifter wird mit der Ausführung der gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt. 3 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 27. Oktober 1856. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. f 

von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer, 

von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. Graf von Walderſee. 
von Manteuffel. II. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 114ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Rthlr. auf Nr. 86,069. 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 40,869. 4 Gewinne zu 2000 
Rthlr. fielen auf Nr. 2352. 7760. 39,392 und 55,929. 26 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 4889. 8715. 10,176. 10,352. 12,662. 
18,903. 19,126. 20,337. 32,545. 32,598. 34,975. 39,111. 40,161. 
40,766. 42,055, 47,724. 51,947. 54,456. 55,959. 58,843. 62,538. 
66,535. 67,483. 84,941. 92,488 und 92,708. 

58 Gewinue zu 500 Rthlr. auf Nr. 2981. 3401. 4690. 5251. 
5388. 6143. 6585. 8460. 10,482. 11,135. 12,819. 15,133. 17,964. 
19,469. 19,952. 21,493. 22,523. 23,680. 26,237. 26,590. 32,607. 
33,398. 39,919. 41,124, 45,826. 46,683. 50,987. 56,617. 58,758. 
59,297. 61,582. 62,936. 63,164. 65,164. 66,114. 67,732. 68,895. 
69,100. 69,955. 70,685. 70,765. 73,723. 74,620. 74,726. 78,728. 
78,813. 78,965. 82,381. 84,151. 86,166 88,171. 90,097. 90,224, 
91,338. 91,985. 92,976. 93,149 und 93,265. 

66 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 911. 1134. 8367. 8739. 
13,696. 15,942. 17,974. 20,760. 24,554. 24,664. 24,985. 25,685. 
28,898. 29,973. 30,791. 31,444. 32,944. 35,944, 38,550. 42,159. 
42,474, 43,621. 45,982. 46,296. 49,827. 51,190. 51,411, 51,654, 
54,050. 54,611. 54,794. 56,696. 60,151. 60,723, 60,767. 61,253. 
62,843. 62,855. 63,992. 64,176. 65,022. 67,265. 70,731. 71,047, 
72,299. 77,950. 78,159. 79,290. 80,324. 81,695. 82,710. 82,768. 
84,789. 86,184. 88,666. 89,322. 89,576. 90,140. 90,928. 91,179. 
91,398. 92,311. 92,387. 93,585. 93,922 und 94,661. 

Berlin, 3. Nov. Ibre Majefläten der König und die Königin 
wohnten geſtern nebſt den königl. Prinzen und Prinzeſſinnen und den 
Hofſtaaten dem aus Veranlaſſung der Eröffnung der zuſammengetre⸗ 


tenen evangeliſchen Konferenz in der hieſigen Schloßkapelle ſtatt 


ſindenden Gottesdienſte bei. Mittags war im königl. Schloſſe bei Aller: 


„ boͤchſtdenenſelben Familientafel, an der auch Ihre kaiſerl. Hoheit die 


Großfürſtin Conſtantin, Höchſtwelche vorgeſtern Abend bier eingetroffen 
war, Theil nahm. Um halb 7 Uhr begaben Ihre königl. Majeſtäten 
ſich nach Potsdam. — Heute Morgen um 8 Uhr fuhren Se. Mafeſtät 
der König und Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Karl und Friedrich 
Karl mit der Eiſenbahn von Potsdam bis Zehlendorf und begaben ſich 
von da zu Wagen nach dem Grunewald zur Hubertusjagd. Ihre M. 
die Königin folgte dahin um 10 Uhr in gleicher Weiſe. Am Nach⸗ 
mittag findet auf Schloß Grunewald koͤnigl. Tafel ſtatt. — Ihre kai⸗ 
ſerliche Hoheit die Großfürſtin Conſtantin von Rußland iſt am Sonn: 
abend Abend aus St. Petersburg hier angekommen und im ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen. Ihre kaiſerl. Hoheit wird, wie verlau⸗ 
tet, einige Tage hierſelbſt verweilen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 


Auguſt von Württemberg hat ſich geſtern Vormittag von hier nach 


Leipzig begeben, um daſelbſt feine Schweſter, die Großfürſtin Helene von 
Rußland k. H., auf ihrer Durchreiſe nach Stuttgart zu begrüßen. 

— Der Prinz von Stirbey iſt nach Hamburg und der Fürſt 
Dolgorucki nach Paris von bier abgereiſt. Der Oberſt und 
Commandeur des Kadetten-Corps, von Schlegel iſt allerhöchſten 
Orts zum General-Major und Kommandeur der 24ſten Infanterie⸗ 
Brigade (Neiſſe) in Stelle des General-Majors von Horn ernannt 
worden, welcher, wie bereits mitgetheilt, als General-Lieutenant ver⸗ 
abſchiedet worden if. Zum Kommandeur des Cadetten-Korps iſt der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Roſenberg, bisheriger Direktor des Cadetten⸗ 
Hauſes zu Potsdam, unter Beförderung zum Oberſten ernannt wor⸗ 
den. Der Hauptmann v. Blücher, aggregirt dem 4. Infanterie⸗Re⸗ 
giment und bisher zur Dienftleiftung im Kriegsminiſterium komman⸗ 
dirt, iſt ins Kriegsminiſterium verſetzt worden. Der Lieutenannt zur 
See erſter Klaſſe Koehler iſt zum großen Generalſtabe kommandirt 
und der Major Tiedemann, Vorſtand des hieſigen Artillerie-Depots, 
zum Kommandeur des Trains vom 4. Armee-Korps ernannt worden. 

N. Pr. 3. 

— Nachdem in Solge von Differenzen, die unter den 1 * 
hieſigen Gewerbehalle hauptſächlich durch Uebertragung eines ſogenann⸗ 
ten Protektorats an den Rechtsanwalt Wagner, den früheren Redakteur der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“, entſtanden waren, ein großer Thell der Mit⸗ 
glieder ausgeſchieden ſind, haben dieſe ſich wiederum zur Errichtung einer 
„Neuen berliner Gewerbehalle“ verbunden. Die Leitung des neuen Unter⸗ 
nehmens iſt dem frühern Regierungs⸗Sekretär Falk übertragen, von welchem 
die erſten Anregungen zur Gründung des älteren Etabliſſements ausgegan⸗ 
gen waren. S 

[Heinrich Blume +.) Der penfionirte königliche Sänger und 
Schaufpieler Heinrich Blume iſt geſtern Morgen geflorben, und 
auch feine Gattin liegt, wie wir hören, lebensgefährlich erkrankt 
Der Künftler, 1790 in Berlin geboren, machte hier unter Iffland, 
dem damaligen Direktor der berliner Hof-Bühne, ſeinen erſten 


theatraliſchen Verſuch und blieb ununterbrochen Mitglied des königlichen 3 


Theaters, bis er unter Herrn v. Küſiner penfionirt wurde. Als eine 
ſeiner beſten Darſtellungen galt die von Mozart's „Den Juan“. Er 
ſpielte denſelben 25 Jahre hindurch und ſchied im April 1839 in die⸗ 
ſer Rolle aus ſeiner Stellung als erſter Baritoniſt, um bis zu ſeiner 
Penfionirung im Schauspiel zu wirken, da er ein eben fo trefflicher 
Darſteller, wie Sänger war. Mit ihm beging damals der alte Wauer 
(ietzt in Freienwalde wohnhaft) in einer Benefiz-Vorftellung fein gleich⸗ 
falls 25 jähriges Jubiläum als „Leporello“. — Unter Herrn v. Hülſen 
führte Blume einige Jahre hindurch die Regie des Luſtſpiels, als dieſe 
durch den Tod des Regiſſeurs Weiß erledigt worden. Er war der 


jüngere Bruder des ehemaligen Opern⸗Regiſſeurs Karl Blume, der 
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gleichzeitig als Theater = Dichter für die Hof- Bühne thätig war und 
namentlich für Charlotte v. Hagn humorſtiſche Glanzrollen ſchrieb. 
(N. Pr. 3.) 

p. C. [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
Konferenz beſtimm ten Gutachten. VIII.] Der Kammergerichts⸗Prä⸗ 
ſident v. Stramff ſtellt in feinem Gutachten als Ergebnif feiner Betrach⸗ 
tungen folgende Säge auf: I. Für unzweifelhafte Scheidungsgründe der evan⸗ 
geliſchen Kirche gelten nach der Anſicht der Reformatoren und von der Zeit 
der Reformation an bis in die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts: Ehe⸗ 
bruch, Deſertion, d. i. bösliche, thatſächliche, gegen den Beſtand der Ehe ge⸗ 
richtete Auflöſung der ehelichen Gemeinſchaft, und hartnäckige Verweigerung 
der ehelichen Pflicht; die evangelſſche Kirche iſt aber berechtigt, in Auslegung 
der heiligen Schrift die Eheſcheidungs⸗Urſachen überhaupt und fomit noch 
andere feſtzuſetzen. 11. Den in Folge eines kirchlich giltigen Eheſcheidungs⸗ 
grundes richterlich geſchiedenen Ehegatten erkennt die evangeliſche Kirche das 
Recht der Wiederverheirathung zu; die evangeliſchen Geiſtlichen haben die 
von ihnen beabſichtigten zweiten Ehen einzuſegnen, wogegen fie nicht ermäch« 
tigt ſind, Ehen einzuſegnen, welche Ehegatten, die aus einem nicht kirchlich 
er Grund geſchieden find, eingehen wollen. Die kirchliche Disziplin er⸗ 

ordert, daß die Einſegnung der zweiten Ehe des geſchiedenen ſchuldigen Ehe: 
gatten nur nach eingeholter Erlaubniß des Konſiſtoriums erfolgt. III. Das 
weltliche Regiment iſt, um der Menſchen Härtigkeit willen, ermächtigt, 
ſo weit es die Noth gebietet, neben den kirchlich giltigen Scheidungsurſachen 
noch andere anzuordnen. IV. Daſſelbe hat nicht das Recht, von der evange⸗ 
liſchen Kirche zu verlangen, daß ſie die auf Grund blos bürgerlicher Schei⸗ 
dungsurſachen erfolgten Eheſcheidungen als kirchlich giltige betrachte und zu 
der Wiederverheirathung ſo geſchiedener Ehegatten mitwirke. V. Daſſelbe 
iſt nicht verpflichtet, den aus blos bürgerlichen Gründen geſchiedenen Ehegat⸗ 
ten die Wiederverheirathung durch Zulaſſung von Givil- oder Nothehen zu 
ermöglichen; eine ſolche Aushilfe iſt nicht zu empfehlen. VI. Der Konflikt 
zwiſchen dem weltlichen Regiment und der Kirche, welcher dann eintritt, 
wenn jenes ſich gedrunger ſieht, kirchlich nicht anzuerkennende Scheidungsur⸗ 
ſuchen zuzulaſſen, iſt auf das gehörige Maß zurückzuführen durch die Unter⸗ 
ordnung der evangeliſchen Geiſtlichen unter die Konſiſtorien, durch die Beleh⸗ 
rung der aus einem nicht kirchlich anerkannten Grunde auf Scheidung kla⸗ 
genden Ehegatten, durch Vorſorge im Wege der Geſetzgebung, daß ein kirch⸗ 
lich anerkannter Scheidungsgrund geltend gemacht werden könne, wenn die 
Scheidung in Folge eines nur bürgerlichen Scheidungsgrundes ausgeſprochen 
worden. VII. Wird die Nothehe zugelaſſen, ſo iſt die kirchliche Zucht gegen 
die Ehegatten nur unter Beachtung des konkreten Falles und nach eingehol⸗ 
tem a des Konſiſtoriums zu verhängen. 

Alle fünf juriſtiſchen Gutachten über die Einſegnung geſchiedener Ehe⸗ 
gatten ſtimmen in der Anſicht überein, daß die Kirche, gegenüber den, vom 
weltlichen Geſetz aufgeſtellten Scheidungsgründen berechtigt ſein ſoll, eine 
jede Ehe nur dann als kirchlich giltig geſchieden zu betrachten, wenn ſie aus 
den von ihr anerkannten Gründen getrennt wurde, und daß ſie nur in den 
letzteren Fällen verpflichtet ſein ſoll, eine von geſchiedenen Perſonen beab⸗ 
ſichtigte Ehe einzuſegnen. In Bezug nun auf die Ausdehnung der kirchlich 
anzuerkennenden Scheidungsgründe ſcheiden ſich die gutachtlichen Aeußerungen 
nach dem größeren oder geringen Maße arbitrairer Gewalt, welche fie dem 
Kirchenregiment einräumen. Die beiden in dieſer Bezſehung am weiteſten 
auseinandergehenden Anſichten ſind die des Profeffor Göſchen und des Prä⸗ 
ſidenten v. Strampff. Der erſtere erkennt als kirchlich giltige Scheidungs⸗ 
gründe nur Ehebruch und böswillige Verlaſſung an, und zwar den erſteren 
abfolut, den zweiten unter beſtimmt formirten Bedingungen. Er räumt dem 
Kirchenregiment nicht die Befugniß ein, andere Scheidungsgründe nach Be⸗ 
finden der Umſtände als giltig anzuerkennen. Faſt durchgängig auf dem 
gleichen Standpunkte befindet ſich auch Herr von Gerlach. Der Präfident 
v. Strampff dagegen legt der Kirche das Recht bei, die Eheſcheidungsgründe 
überhaupt feſtzuſtellen, mithin außer den von den Reformatoren aufgeſtellten 
in Auslegung der heiligen Schrift auch noch andere anzuordnen. Sein Gut⸗ 
achten, ſowie die der Herren Merkel und Jacobſon erkennen neben den abſo⸗ 
luten noch bedingte Scheidungsgründe an, bei welchen letzteren es auf das 
jedes malige Urtheil des Konfiftoriums ankommen ſoll, ob daſſelbe dieſe 
Gründe als kirchlich zuläſſig gelten laſſen will oder nicht. 

In Bezug auf die Natur der Eheſcheidungsgründe ſelbſt nun ſtimmen 
alle Gutachten darin überein, daß der Ehebruch als ein abſolut kirchlich gilti⸗ 


1 . rund zu betrachten ſei. Ueber die mnlitiosa desertio find die] K 


nfichten verſchieden, kommen aber alle darauf hinaus, daß die böswillige 
Verlaſſung in der Auffaſſung unſerer heutigen Praxis als kirchlicher Schei⸗ 
dungsgrund zu verwerfen, als ein ſolcher vielmehr nur dann anzuerkennen 
ſei, wenn ſie eine bösliche und thatſächliche nicht wieder zu reparirende Auf⸗ 
Löfung der ehelichen Gemeinſchaft mit ſich bringt. Bemerkenswerth iſt noch 
die Auffaſſung des Profeſſor Jakobſon, welcher auch den Religionswechſel 
des einen Ehegatten unter gewiſſen Bedingungen als abſoluten Wa 

rund anerkennt. — In Bezug auf die Civil» Ehe gehen wiederum die An⸗ 

chten des Profeſſor Göſchen und des Präſidenten von Strampff am wei⸗ 
teſten auseinander. Der erftere empfliehlt die Einführung der Civilehe, der 
letztere räth davon ab. Der gleichen Meinung ift auch der Präſident 
von Gerlach. Die übrigen Gutachten äußern ſich über die Zweckmäßigkeit 
oder Unzweckmäßigkeit derſelben nicht in entſchiedener Weiſe und überlaſſen 
das ganze Inſtitut der weltlichen Legislation; nur verlangt der Profeſſor 
Merkel, daß die Eingehung einer jeden Civilehe dem Geiſtlichen angezeigt 
werden müſſe. Endlich ſtimmen ſämmtliche Gutachten noch darin übetein, 
daß in allen Fällen einer kirchlich nicht anerkannten Eheſcheidung die Kirche 
zur Anwendung der Kirchenzucht berechtigt ſein ſoll. Hinſichtiich der Moda⸗ 
litäten weichen die Anſichten ab. 


Ruß lan d. 

P. C. In Warſchau iſt am 28. Oktober folgende, auf den Verkehr 
mit Preußen bezügliche ane en veröffentlicht worden: 
„Auf den Wunſch der preußiſchen Regierung urd in Folge Einvernehmens 
des Finanzminiſters mit dem damaligen Verweſer der Statthalterſchaft des 
Königreichs Polen wurde im Jahre 1854 im Dorfe Gniazdowo des Gou⸗ 
vernements Radom ein Kommunikationspunkt zur Durchlaſſung der Grenz⸗ 
anwohner aus Preußen nach dem Königreich Polen und zurück, auf Grund 
der in den Artikeln 645, 646 und 647 det Zollgeſetzes für das Königreich 
rap enthaltenen Vorſchriften eröffnet und zugleich auf Grund des Arti⸗ 

1 16 dieſes Geſetzes geſtattet, durch den beſagten Punkt gewiſſe Gegenftände 
der landwirthſchaftlichen Induſtrie gegen Entrichtung des Zolles einzuführen, 
jedoch mit Zurückerſtattung deſſelben von denjenigen aus ihrer Zahl, welche 
wegen Nichtverkaufs wieder über die Grenze zurückgeführt würden. Die 
Gegenſtände der landwirthſchaftlichen und Handwerks⸗Induſtrie, deren Ein⸗ 


fuhr aus Preußen über den Grenzpunkt Gniazdowo im kaliſcher Zolldiſtrikt 
un ſind folgende: Vieh jeder Art, Theer und Pech, Mühlſteine, 
chleifſteine und Megfteine, Haſelnüſſe, Getreide jeder attung, Gemüſe 


und Gartengewächfe, getödtetes und lebendiges Wild, friſche Fiſche, grobes 
hanfenes und leinenes n Landleute, grobes Bauerntuch, Böttcher⸗ 
waaren für das Landvolk, auerwagen und hölzerne mit Eiſen beſchlagene 
und unbeſchlagene Zubehör, ordinäre und unpolirte Tiſchlerarbelten für Land: 
leute; ordinäre Bauerkleidungsſtücke aus ordinärem Bauertuch oder grober 


Leinwand; ordinäre grobe B 2 . 
en Gänge; ae nur deren 


Nachrichten aus Warſchau vom 30, Ok ober zufolge ift dem polniſchen 
stücheing Michael Aten der ſich in der J ee dien aufgehalten, 
auf das ihm von der kaiſerlich euſſiſchen Gefandtfchaft in Berlin ausgeſtellte 
Zeugniß über ſein gutes Verhalten, die vollſtändige erzeihung des Kaifers 


u Theil geworden, und dem in Belgien ſich auf haltend 1 lücht⸗ 
f iefereti if, auf Hun des Meafes dom 2. at de Hemer 


ling M. : 

eftattet. — Der Wirkliche Staatsrath und kaiſerli 5 
15 war von Paris, und der Adelsmarſchall der e ee 
Graf Uruski, aus dem Gouvernement Wilna in Warſchau angekommen. 


Großbritannien. 

London, 31. Oktober. Es tauchen wieder Beſorgniſſe vor einem 
neuen Kaffernkriege auf. Den letzten Nachrichten vom Kap zu⸗ 
folge war die Gränze wiederum von den unruhigen Horden der Ein⸗ 
gebornen bedroht, deren Gebiet jenſeits der äußerſten Anſiedlungen der 
Koloniſten liegt. Die Behörden am Kap freilich haben öffentlich ver⸗ 
kündigt, es ſei keine unmittelbare Gefahr vorhanden, und es feien An: 
ſtalten getroffen worden, um etwaige⸗ Feindſeligkeiten im Keime zu er⸗ 
flicken; trotzdem ſtehen die Sachen immerhin bedenklich. Die regulären 
Truppen, über welche die Kolonie zu verfügen hat, beſtehen Alles in 
Allem aus 2 Regimentern, deren eines erſt kürzlich in 1 ln aus 
Mauritius herbeigeſchafft worden iſt. In einem 1 Theile 5 
Kaffernlandes, namentlich aber in der jenſeits des Kei ge ene e⸗ 
zend, hat eine Art Prophet oder Zauberer, Namens Umhlakarza, 
unter den Bewohnern den Glauben erregt, daß eine große phyſiſche 


Medatteut und Werleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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und politiſche Revolution bevorſtehe. Die Todten, ſowohl Menſch wie 
Vieh, ſollen auferſtehen, abgeſchiedene Freunde werden wieder auf der 
Erde wandeln, und die erſchlagenen Heerden kehren wieder lebendig in 
den Beſitz ihres Eigenthümers zurück. Von dem Lande, das der weiße 
Mann an ſich geriſſen hat, ergreifen ſeine urſprünglichen Herren von 
Neuem Beſitz, und Engländer und Holländer werden aus dem Lande 
der Lebenden wie Spreu vor dem Winde hinweggefegt. Dieſer Fana⸗ 
tiker oder Betrüger iſt, wie man hört, der Gefährte Kreli's, des mäch⸗ 
tigſten Kaffern-Häuptlings. Er hat den Eingebornen befohlen, ihr 
Vieh zu tödten, um fie durch den Hunger zu zwingen, einen Einfall 
in britiſches Gebiet zu machen und dort die Heerden zu rauben. Ob 
der Prophet der Rathgeber oder das Werkzeug des Häuptlings iſt, er⸗ 
bellt aus den vorliegenden Nachrichten nicht. Doch heißt es, daß Beide 
die übrigen Häuptlinge gegen die Koloniſten aufzuwiegeln ſuchen. 
Sandilli und Kama, zwei im Laufe der Gränzkriege häufig genannte 
Namen, waren der britiſchen Regierung noch immer treu; doch zwei⸗ 
jelte man daran, ob dieſe Treue lange vorhalten werde. Viele Kaf⸗ 
fern tödteten dem Gebote des weiſen Umhlakarza gemäß ihre Heerden. 
Andere fertigten Wurfſpieße an, mit denen ſie ihre Feinde zu vernich⸗ 
ten hofften. Auch in dieſer Hinſicht ſetzten fte ihr Vertrauen auf eine 
Prophezeiung, die jedoch, wie ein in der Kolonie erſcheinendes Blatt 
meldet, ihren Grund vermuthlich in dem Mangel an Pulver und Blei 
hatte. In King Williams Town betrachtete man den Krieg als nahe 
bevorſtehend und rüftete ſich, um einem Angriffe zu begegnen. Die 
aus Kaffern beſtehenden Polizeimannſchaften waren entwaffnet und die 
Pikets verdoppelt worden, man hatte die Stadt befeſtigt und die Re⸗ 
douten waren von dem 73. Regimente beſetzt. In Anbetracht der 
fanatiſchen Aufgeregtheit der Kaffernſtämme glaubt man, daß der Krieg 
ein langer und blutiger ſein werde. In der Kolonie war man damit 
beſchäſtigt, Regimenter und Jäger⸗Corps zu bilden, und Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Armſtrong, der bereits zwei Kaffernkriege mitgemacht hat, iſt 
zum Befehlshaber von Fort Peddie ernannt worden. Das 6. Regi- 
ment hatte man an die Gränze geſchickt.“ Die „Times“ räth dazu, 
die Abſendung der deutſchen Legionäre nach dem Kap ſo ſehr wie moͤg⸗ 
lich zu beſchleunigen. ; 

Sir Charles Napier veröffentlicht in der „Times“ einen Brief 
an Sir R. Peel, der als Antwort auf des Letzteren neuliche Tiſch⸗ 
rede dienen ſoll. Wir entnehmen demſelben folgende Stelle: 

Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß die Oſtſee⸗Flotte zwei Befehlshaber 
hatte, nämlich mich und meinen geachteten Kollegen Parſeval, — ein Mann, 
deſſen Muth und Einſicht ſelbſt Ihre Kritik nicht zu fürchten hat. Doch ich 
will gern die ganze Verantwortlichkeit auf meine Schultern nehmen, da wir 
in allem, was Kronſtadt betrifft, einerlei Meinung waren. Dem Admiral 
Parſeval mag es Ihrer Anſicht nach eben fo gut, wie mir, an Energie und 
Unternehmungsgeiſt gefehlt haben; allein eine ſolche von Ihnen ausgehende 
Anklage thut uns beiden nichts zu Leide. Was mich ſelbſt betrifft, ſo hat 
der Großfürſt Konſtantin, wenn er ſich Ihnen gegenüber wirklich fo 
äußerte, wie Sie behaupten, ſich mir gegenüber ganz anders ausgeſprochen. 
Se. kaſſerliche Hoheit ging mit mir den Plan von Süd⸗Kronſtadt durch und 
zeigte mir, daß es ſchlechterdings unmöglich ſei, mit Schiffen einen erfolg⸗ 
reichen Angriff auf die Feſtung zu machen. Wenn Sie Ihr Urtheil nach 
dem gebildet haben, was Sie ſahen, ſo geht daraus blos hervor, daß Sie 
vom Seeweſen nichts verſtehen und daß es Ihnen an Edelmuth fehlt, indem 
Sie den Charakter eines Mannes angreifen, der ſeinem Vaterlande ſo viele 
Jahre hindurch getreulich gedient hat. Wenn der Großfürſt Ihnen ſagte, 
daß man den Norden von Kronſtadt hätte angreifen können, fo war das al: 
lerdings ganz richtig. Allein wer anders war ſchuld daran, daß dieſer An⸗ 
griff nicht erfolgte, als die Admiralität, welche mir die Mittel vorenthielt, 
durch die allein ein erfolgreicher Angriff ermöglicht werden konnte, nämlich 

anonen⸗ und Mörferboote und Raketen, an denen es den verbündeten Flot⸗ 
ten durchaus fehlte? Auch im folgenden Jahre wurden dem Admiral Dun 
das nicht die gehörigen Mittel zur Verfügung geſtellt, ſo daß er Kronſtadt 
eben fo wenig, wie Admiral Parſeval und ich, angreifen konnte. Wenn Sie 
von der Admiralität vorgeſchoben wurden, um mich zu beleidigen, ſo haben 
Sie eine unwürdige, und wenn Sie aus eigenem Antriebe handelten, eine 
thörichte Rolle geſpielt. Sie ſagen, wenn Lord Nelſon oder irgend ein un⸗ 
ternehmender Mann die Flotte bei Kronſtadt befehligt hätte, fo würde diefe 
Feſtung eben fo gut, wie Kopenhagen, gefallen fein. Ich aber kann Ihnen 
ſagen, daß ſich Kopenhagen gar nicht mit Kronſtadt vergleichen läßt, und 
daß weder Lord Nelſon, noch irgend ein anderer Admiral alter oder neuerer 
Zeit ſich mit den von mir befehligten Streitkräften an Kronſtadt herange⸗ 
wagt haben würde. 
2 ⁰ r y A ⁰ A . ³ A ³ü Re 


Breslau, 4. Novbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Garten⸗ 
ſtraße Nr. 18 circa 30 Stück Räſtbretter, zuſammen im Werth von 5 Thlr.; 
dem Cafetier D. zu Marienau 31 Bund friſch geſchnittenes Rohr; Neumarkt 
Nr. 38 6 Thlr. 5 Sgr. baares Geld und eine ſilberne eingehäuſige Taſchen⸗ 
Uhr mit römiſchen Zahlen, gelben Zeigern und kurzer ſilberner Kette, Werth 
4 Thlr. — Ein blauer Tuchrock und eine weiße Serviette ſind polizeilich in 
Beſchlag genommen. 

Gefunden wurde: 
grauer Geldbeutel mit Stahlſchloß, 
und 20 Sgr. in kleinen Silbermünzen; 
Werthe von circa 200 Thlr. > ; Un. 

[Unglücksfall.] Am 1. d. M. Nachmittags beabſichtigte ein hieſiger 
Tagearbeiter eine ſchwere Kiſte von einem Wagen auf dem Ringe abzuladen, 
wurde indeß von derſelben zu Boden gedrückt und erlitt dadurch einen Bruch 
ſeines linken Armes. 

(Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 15 Perſonen durch 
Polizeibeamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen pol l) 

ol.⸗Bl. 
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Berlin, 3. November. Die Börſe fängt e 5 
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Wichtigkeit auf den 
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Eine wattirte Atlashaube. — Verloren wurden: Ein 
enthaltend 4 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen 
60 Pfund Biſamfelle, zuſammen im 
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Miniſteriums nicht gleichgiltig auf, inſofern fie darin eine Niederlage der 


gen ich auf dieſem Courſe 


Bank gelungen iſt, einen gewandten vollziehenden Direktor zu geren ist, baß 


Druck 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


bis auf 101 im Preiſe zurück. Schließlich gedenken wir noch bezüglich der Anth- 
Sch. der preuß. Bank eines ſehr großen Geſchäfts, das auf Borprämie pr. De 
zember zu 142 oder 43 abgeſchloſſen wurde, während der Kaſſacours. 138 war. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien bleibt uns vor allen Dingen das lebhafte Aus⸗ 
gebot von koſel⸗oderberger Aktien beider Emiſſionen hervorzuheben, 


das ſeinen unmittelbaren Grund in der überaus großen Mindereinnahme hat. 


Man kann nur der Wahrheit gemäß ſagen, daß ſie gegen den Schluß der Börſe 
hin, als dieſe Mindereinnahme allgemeiner bekannt wurde, faſt unverkäuflich 
waren. Stettiner Aktien ſtiegen im Laufe des Gefhäfte um 2 pt., 


nämlich von 138 bis auf 140, und auch anhalter, die ſofort über ihren letz⸗ 
ten Schlußkours einſetzten, hoben ſich von 165 auf 165%. Endlich haben 


wir noch der ſtargard⸗poſener mit einer Coursbeſſerung zu — — 
wofür die vortheilharten Rückwirkungen der Eröffnung der poſen⸗hreslauer 
Bahn, auf dieſe Fortſetzung nach Stettin hin, das unmittelbare Motiv ab⸗ 
geben dürfte. Endlich waren auch berbacher lebhaft gefragt und ſtiegen 
vorübergehend pro Kaſſa bis 142%, wofür unfere Leſer den Grund in un⸗ 
ſerem Hauptblatte unter Berlin finden werden. In den jüngſten Emiſſio⸗ 


nen der Freiburger und Oberſchleſiſchen war das Geſchäft ziemlich lebhaft! 


und blieben die erſteren zu 128 gefucht, während die letzteren zu 13974 
139% vielfach gehandelt wurden. Die öſterreichiſchen und ſchen Fonds 
waren faſt durchweg eine Kleinigkeit beſſer, wie denn z. B. die 5. Stieglitz 


zu 100 und die 6. zu 101 bezahlt wurden und beide Courſe am Schluſſe 


Geld blieben. Deſſauer Gasaktien 115 Brief, Theißbahn 101 bezahlt. 


Das Diskonto ſtellte ſich auf 5½ und war dazu eher Brief als Geld. 
(B. B. 3.) 
Berliner Börse vom 3. November 1856. 
Fonds- und Geld-Course, Indwizah.-Bexbacher;4 }1411,5142!,a 142 ba. 
Freiw. Stssts.-Anl. 44½ 00% ba. Magdeburg.-Halberat. 1 206 B. 
Stasts-Anl. v. 50/52/41, 9815 bz EE 43% bz. 
i 5 1 G g Tre 
ad — 4 9905 = Mecklenburger 4 53%, a ½ bz. u. B. 
i 35 2 pb. Mänster-H «1.35 
dito 1855/4% 9297 bz. Nenstadı ren = Jay, 
dito 185614, 1991, ba. 2 x 4 vote a 
Staats-Schuld-Sch. . Ha ba. Win ee z 
Seehdl.-Präm.-Sch.. . 230 etw. bz. er . ＋ iria 91 B. 
Präm.-Anl. von 1855[314| 11314 ba. dis * BET are 
Berliner, Stadt -Obl. „412/99 R., 3%, % — 220 Pr. Se gr en 
Kur- u, Neumztk. 3 ½ 89 bz. er Zweigh 1 = 
5 \Pommersche .. .31,188%, ba -) 5 N 
97 158 8 Nordb. (Rr-Wilh) i e 4 bau B. 
=) di . 3 ½%853 4% — 
& (enten, b 23 365 815 8 Oberschlesische r Bil B 
% Kur- u. Neumrk. 4 92½ bz dilo 4 B. 3½ 187 b 
(rommersche 4 2½ ba dite Prior. „ns 45 — — — 
Z \Posensche ... 44 913% ba. dito Prior. f. . ½ 80 bz 
5 Preussische. 4 [911% bz. dito Prior. D.. — 88 
2) Westf. u. Rhein. f |— — — dito Prior. E. 3½% 76 B. 
2 Sacheische . 44 |8 G. Prinz. Wilh. (St-v.) mi 
Schlesische. 4 |92 B. dito Prior. . 45 — — 
Preuss. Bank-Anth. 4 138 ba. er .n 2 II. . 5 Hay 
Discont.-Comm.-Antlı.!4 132 a 131 bz. 78 Rn In bz. 
Minerva. 95½ B., 95 6. 12 9 t.) Prior. E22 
— 21008 8 äito x. Sugar hm. 
9 an a Buhrort-Grefelder . ‚342100 B 


Aotien-Course. dito Prior J. 


dit ior. II. 4 
Aachen-Düsseldorfer. 851, bz. u. G. 1 
3½ B. 


3 8 — 44 
Aachen-Mastrichter 1 8 


dito Prior . 44 ——— 

Amsterdam-Botterd. je 71 be. de Paler,. ;— a — 
Bergisch-Märkische . 4 87 bz. u. B. Thüringer 130 ba. 

dito Erlor. 6 101 ½ bz. dito: Pries. SM 100 b 

dito II. Em. . 5 101 ½ ba. dito III. Em. 1175 100 bz. 
Berlin-Anhalter . . 4 165 a 165½ bz. Wilhelms-Balın . 4 156 ba. 

dito Prior. 44 — dito neue 4 |142 etw. bz. 
Berlin-Hamburger 4 104½ B. dito Prior. 4 89 B. 

dito Prior. 4½ 100 ½ 6. — Door 

dito II. En. 4½100 &. 


Borlin-Polsd.-Magdb. 4 133 ba. Ausländische Fonds. 


dito Prior. A. 2.4 80 B. Braunsehw Rank-Act. 4 ll bez. (abgest ) 

dito Lit. G.. 4% 98 ½ ba. Weimarische dito 4 129½ bz. 

dito TE 4 08 b. Darmstädter dito Ia eld 144 (be 
Berlin-Stettiner. . . 4 138 a 140 ba. Oesterr. Metall. 5 |78% B. 

dito Prior. di — — dito Öder Pr.-Anl. 4 102% ba. u. B 
Breslau-Freiburger. 4 148 ba. dito Nat.-Anleihe 80%, bu. 

dito neue 4 139 bz. Russ.-engl. Anleihe . 106 B. 

dito neueste. .|314|127%, a 128 ba dito ö. Anleihe 100 ba. 
Köln-Mindener,, . 4 156 ba. poln. Sch. -Obl. 81%, etw. ba 

dito Prior. „.. 4% vo 6. Vola. Faandbriete — 

dito 7% n . 161081, 6. dito 77. E — 

dito % Em. 4 8975 6. Poln. Oblig 4 500 Fi. 4. 8. 

dito III. En. 4 894 B. dito 4 300 Fl J K 

dito IF. Em... 4 89%, etw. ba. dito 4 200 Fl. — 21 6, 


Düüsseldorf- Elberfeld.|d 145 ba. | 
rang. St.-Eisonbahnſs 136½ bz 
dito Prior. . 3 281 & WI! ba. 


Kurhess. 40 Thlr.. 50 B 
1% R. 
Hamb. Präm.-Anleihe|— 67½% 6. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Wericht. Berlin, 3. November 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1460 Br. Berliniſche 350 etw. Br. 
Boruſſia 110 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 Br. Magdebur⸗ 
er 430 Brief. Stettiner National- 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 
eipziger excl. 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — — 
Kölniſche 105 Br. Allgem. Eiſenb. und Lebensv. 97% Br. Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kolniſche 98 Br. Magdeburger 8) Br. 
Ceres 43 Br. Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126%, Br. Niederrhein. zu Weſel excluſive Divid. 210 etw. Br, 
Lebens ⸗Verſicherungs = Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 
118 Br. Magdeburger 100% Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter — 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Berg werks⸗Aktien: Minerva 95% 
Br. 95 Gl. Hörder Hütten⸗Verein abgeſt. 120 Gl. Eſchweiler (Concordia) 
1. 8 11 Br. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) abgeſt. 113 etw. bez. 
er Umſatz war heute beſonders in Hannoverſchen Bank⸗ und Meinin- 
ger Credit⸗Bank⸗Aktien recht lebhaft und wurden für beide Gattungen höhere 
Preiſe bewilligt. — Dagegen war beſonders Norddeutſcher Bank⸗Verein ſehr 
offerirt und deren Cours drückte ſich bis auf 101%. — Magdeburger Ha⸗ 
el⸗Verſicherungs⸗Aktien waren 10 Thaler pro Stück billiger zu haben, 
aufordres fehlten. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien (neueſte Emiſſion) 
find ebenfalls 2% im Gourfe zurückgegangen, und wurde etwas a 113% ge⸗ 
handelt. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien à 95% begehrt. 


Berlin, 3. November. Weizen loco 65—96 Thlr. Roggen loco 48 bis 
50 Thlr., 83—84pfd. 48½ Thlr. pro S2pfd. bez., 86 — Szpfd. 50 Thlr. dto., 
November 47½ —48—47 % Thlr., bez. u. B., 47½ G., Nov.⸗Dezbr. 46— 7, 
bis % Thlr. bez. u. B., 46%, G, Frühjahr 467 , — 4 Thlr. bez. und 
G., 46% B. Gerſte 45—49 Thlr. Hafer 24—28 Thlr. Erbſen 
Thlr. Rüböl loco 17 Thlr. bez. u. B., Novbr. 2 2 bez. u. G., 
17 B., Nov. Dez. 164 —% hl. ber. u. &, 1624 , Des Jas, 10% pt, 
beh. u. B. 10% G., Lori Nai 15% die ire . 15% B. 15% G. 
Leinöl loco 15 Tblr. B, Liefer, 14 Elr, bez. Hanfoöl loco u. Lief. 
14% Thlr. B. Spiritus co ohne Faß 30, —30 Thlr. bez., mit Faß 20 * 
Thlr. bez, Nov. 23% 29 8% Thlr bez. u G. 20 B. Nor.⸗Bez 20 
Thlr. Bei. u. G., 27 2 Dez.⸗Jan. 265% Thlr. B., % G., Jan.⸗Februat 
257% Thl. bez. u. G., 20 B., April⸗Mai 20 Thlr. bez., B. u. G 

Weizen gefchäftsloe. Roggen loco einiger Umſag, Termine anfangs et: 
was beſſer 15 ſchließt matter; gekündigt 200 Wispel. Rübol bei ge⸗ 


ingem Geſchaͤft in matter 
—— ine biüiger verkauft Haltung, get, ca. 800 Ger, Spiritus loce wie 


+ 


Breslau, 4 November. rodukteumarkt. 

h 4. Ro N Sehr ru Ge⸗ 
Kuggen und ulichren ae 8g and Kaufluſt für befte Gattungen zen, 
55 Han weiße Gerſte. — Selfaaten bei ſchwachem Angebot in matter 
1 9. — Kleeſaaten fanden nur in feinſten Qualitäten in roth und weiß 


. Nehmer, Preiſe unverändert. — Spiritus loco 12%, Tbir. 


W % Thlr., — 10% Thlr. Gl. 
2 deen med — + — 8985 gelber 9096 9390 Sgr. 
7 er- und blauſpitziger Weizen 85— 80 —70—60 Sgr. — Roggen 
85 56—53—50 Sgr. — Gerfte 48 404442 Sgr. Lafer 20 
bis 28—26 Sgr. — Erbſen 60—56—52 Sgr. — Mais 56—54 bis 
52 Sgr. — Winterraps 146144140135 Sgr., Sommertaps 124120 
bis 116—112 Sgr., Sommerrübſen 110114113110 Sgr. nach Qual. 
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